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Genocide Alert fordert Unterstützung gegen Massenverbrechen 

und Kriegsverbrechen in der Ukraine 

Die russischen Streitkräfte verüben in der Ukraine zahlreiche Verbrechen gegen die Menschlichkeit und 

Kriegsverbrechen. Zu diesem Schluss ist auch die Independent International Commission of Inquiry on 

Ukraine der Vereinten Nationen gekommen. Die deutsche Bundesregierung muss dafür sorgen, dass die 

ukrainische Zivilbevölkerung vor den Auswirkungen des russischen Angriffskriegs besser geschützt wird. 

Zudem muss sichergestellt werden, dass Kriegsverbrechen dokumentiert und bestraft werden.  

 

  

Im Verlauf des Krieges gegen die Ukraine hat 

Russland immer wieder systematisch die Zivilbe-

völkerung, Wohngebäude und zivile Infrastruk-

tur angegriffen. Insgesamt wurden seit Kriegsbe-

ginn am 24.02.2022 bis zum 19.12.2022 laut 

OHCHR mehr als 6800 Zivilist:innen in der 

Ukraine getötet. Außerdem wurden dem Global 

Centre for the Responsibility to Protect zu Folge 

in der Umgebung Kiews Massengräber mit mehr 

als 1000 Toten gefunden, die auf Massentötun-

gen hinweisen. Wegen russischer Angriffe auf die 

ukrainische Wasser- und Energieversorgung 

hatten laut UNICEF weit mehr als eine Million 

Ukrainer:innen zeitweise keinen Zugang zu 

Trinkwasser und laut OCHA etwa 10 Millionen 

Ukrainer:innen im Dezember 2022 keine 

Elektrizität.   

Neben direkten militärischen Angriffen auf die 

ukrainische Bevölkerung werden Ukrainer:innen 

durch Zwangsumsiedlungen nach Russland und 

sexuelle Gewalt in Form von Vergewaltigung und 

Sexsklaverei schwere körperliche und seelische 

Schäden zugefügt. Einige Leichen in den 

Massengräbern wurden zudem mit verbundenen 

Augen oder gefesselten Händen begraben und 

weisen Spuren von Folter auf.   

 
 

Um sicher zu stellen, dass Massenverbrechen, die 

im Zuge des Kriegs in der Ukraine begangen wer-

den, bestraft werden, muss Deutschland handeln.  

Straflosigkeit verhindern  

1. Ermittlungen und Beweissicherung in Bezug 

auf Massenverbrechen durch die Bereit-stel-

lung forensischer und rechtlicher Expertise 

und finanzielle Unterstützung ausbauen.  

2. Zur Schulung ukrainischer Richter:innen und 

dem Kapazitätsaufbau der ukrainischen 

Justiz beitragen, um faire Kriegsverbrecher-

prozesse zu garantieren.  

3. Die Arbeit des Internationalen Strafgerichts-

hofs und der relevanten Organe der Verein-

ten Nationen im Kontext des Krieges unter-

stützen.  

Humanitäre Hilfe und Schutz der 

Zivilbevölkerung    

Aktuell benötigen etwa 17,7 Millionen Menschen 

in der Ukraine humanitäre Hilfe (OCHA 2022). 

Die humanitäre Krise und die hohe Zahl ziviler 

Opfer machen humanitäre Hilfe und den Schutz 

der Zivilbevölkerung zur obersten Priorität. Deutschland sollte daher:   

http://www.genocide-alert.de/
http://www.schutzverantwortung.de/
https://www.ohchr.org/en/news/2022/12/ukraine-civilian-casualty-update-19-december-2022
https://www.globalr2p.org/countries/ukraine/
https://www.globalr2p.org/countries/ukraine/
https://www.unicef.org/press-releases/14-million-people-without-running-water-across-war-affected-eastern-ukraine
https://reports.unocha.org/en/country/ukraine/?_gl=1%2a1u2xwkq%2a_ga%2aMTY2NzE2MzM4NC4xNjY2OTQ4NDE5%2a_ga_E60ZNX2F68%2aMTY3MTU0MzQ5Ny40LjAuMTY3MTU0MzQ5Ny42MC4wLjA.
https://www.ohchr.org/en/documents/reports/a77533-independent-international-commission-inquiry-ukraine-note-secretary
https://www.ohchr.org/en/documents/reports/a77533-independent-international-commission-inquiry-ukraine-note-secretary
https://www.ohchr.org/en/documents/reports/a77533-independent-international-commission-inquiry-ukraine-note-secretary
https://reports.unocha.org/en/country/ukraine/?_gl=1%2a1u2xwkq%2a_ga%2aMTY2NzE2MzM4NC4xNjY2OTQ4NDE5%2a_ga_E60ZNX2F68%2aMTY3MTU0MzQ5Ny40LjAuMTY3MTU0MzQ5Ny42MC4wLjA.
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1. Den humanitären Zugang verbessern durch 

die Sicherung effizienter Lieferketten von 

Hilfsgütern, vor allem in ländlichen Regionen 

und entlang der Frontlinien, wo der 

humanitäre Zugang besonders schlecht ist.   

2. Die Grundversorgung der Zivilbevölkerung 

sichern durch   

a. Die umfangreichere Lieferung von 

Hilfsgütern (Nahrung, medizinischen 

Güter, Hygieneartikel, wesentliche 

Haushaltsartikel, Matratzen, De-

cken). Besonders jetzt im Winter 

müssen auch Generatoren, Heizge-

räte, Brennstoff, Decken und Winter-

kleidung geliefert werden; und  
b. Bargeldzuwendungen für die Zivilbe-

völkerung, damit die Menschen in der 

Ukraine essentielle Güter kaufen, 

Heiz- und Stromkosten oder Repara-

turen ihrer Häuser bezahlen können.  

3. Den Zugang zu Wasser gewährleisten durch 

Trinkwasserlieferungen, die Unterstützung 

lokaler Versorger:innen mit Fahrzeugen und 

Tanks, das Bereitstellen von Hilfe zur Repa-

ratur der Wasserversorgung und von Chemi-

kalien zur Wasseraufbereitung.    

4. Eine schnelle medizinische Versorgung ga-

rantieren durch die Lieferung von Medika-

menten, Vorräten zur medizinischen Be-

handlung und Erste-Hilfe-Sets, die Entsen-

dung und Schulung von medizinischem Fach-

personal und das Fortführen der medizini-

schen Behandlung von Verletzten in 

Deutschland.   

5. Notunterkünfte durch Materiallieferungen 

und das Entsenden von Nothilfeteams 

unterstützen, damit ein schneller und 

einfacher Zugang zu Schutzmöglichkeiten 

gewährleistet werden kann.  

6. Das Angebot einer psychosozialen Unterstüt-

zung für Flüchtlinge auf die gesamte ukraini-

sche Zivilbevölkerung ausweiten durch die 

Bereitstellung und Schulung von Personal.  

7. Minenexpert:innen und Expert:innen für die 

Verseuchung durch Waffen bereitstellen und 

verseuchte Gebiete kennzeichnen.   

8. Gezielt bestimmte Personengruppen wie 

Menschen mit Behinderungen, LGBTQ-Per-

sonen und alte Menschen ihren spezifischen 

Bedürfnissen entsprechend schützen.  

Ganz allgemein sollte Deutschland insgesamt 

mehr Geld für humanitäre Hilfe senden, vor allem 

weil Deutschland dies gemessen an seiner 

Wirtschaftsleistung im internationalen Vergleich 

wenig tut. Außerdem sollte Deutschland 

weiterhin das Ukrainische Rote Kreuz und das 

Internationale Komitee des Roten Kreuzes bei 

ihrer Arbeit in der Ukraine unterstützen. 
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